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Gi(lsmal rej,
ine der Errungenschaften der moderncn Bestrebungen

auf architektoniscllcm Gebiete, welche der Wohnlichkeit
und Behaglichkeit der Innenräume wieder ihre berechtigte

und an erster Stelle stehende Bedeutung zuweist und daher
einen so vielseitigen,
anregenden und för
dernden Einfluss auf
das gesamte Kunstge-,
werbe ausübte, ist auch
die Neubelebung der
KUl1st- und Glasma
lerei, die einst in hoher
Biüte stand, später
wieder in Verfal1 geriet
und jetzt erst auch
im bürgerlichen Wohn.
hause ihren Zauber
geltend machen sollte.

Die Erfindung und
Anwendung der Glas
malerei reicht weit zu
rück. Illre {ilteste Aus
übung bestand nur aus
einer musivischen Zu
sammcnstellung kleiner
Stücke von Gläsern,
die durch Zusätze von
Metallen bereits im
Schmelzen verschie
dene Farben erhalten
hatten und mit denen
teppichartige Muster
u. Pf!anzenornamente,
oder figurendarstel
lungen in Form von
Medaillons gebildet
wurden. Während die
Teppichmuster meist
einen weisslichen oder
grauen Grund hattell
auf dem die I\onturcn
und Schatten mit dem
sogenannten Schwarz.
lot, einer dunklen Farbe,
die sich durch ßrcnnen
mit dem Glase vel'
bindet, aufgetragen
wurde, setzte man da
gegen die Figuren aus
soviel Glasstlicken zu
sammen, wie sie Farben
enthalten sollten. Das
Schwarzlot diente auch
hier zur Zeichnung der
Konturen und Schatten)
während die einzelnen
StÜcke durch Fenster
blei zusnm tllcngehalten
wurden,

Abgeser1cn von dieser blassen musivischen Zus<1mmen
setzung verschiedener Glasstncke beginnt llie \\irkliche Glas
malerei erst mjt dc 11 ! j. Jahrhundert, obgleich geschichtliche
Nachdchten sie schon ins 10. Jahrhundert \ erlegen. :\!s die

ältesten G!asmalereien
in Deutschland sjnd
die fÜnf Fenster imDom 7U zu
nennen, dk a!t
lcstdtnenUlche; Per
soncn in sehr primi.
th 2:;-1 Stil lind ohne
f2rbigen Gr'..!\ld 7eigen.
EI\\ as jÜnger :::ind Reste
von GlasmaJereien \m
Dom LU Soes! und ein
fenster fn ucr Kirche
llt Leyden in \Vest
falen. Aus der A'1itte
eies 13. jahrhunderts
stammen drei Chor
fenster dcr K,unibcrts
kirche- in I\öln, eben
so der I<:irche zu
BLicken a. cl. Wescr
und der Pctcr.P.w]s
kirche zu NCll\\ eilc:- im
elsass. /\\I  gleicher
Zeit sind auch einIge
renster vom Dom zu
Sti'assburg in Jen
Kreuzg ingen LU He[.
ligenkrel1z bei \,y\CI1
und LU vVcttingc:n bei
Baden in der Sch\\ e17.

Noch b<.:dcutender
sind dic frÜhesten Gld 
malereien in franh.
reicl1, \v{ihrend England
hierin wenig Nennens.
\vel'les aufzuweisen h;;Ü.

eigentÜmlich I t an
:t1kp dieser. rerlstcrn
allS der mrnanischen
Zeit dk vüllige lnte!'.
ordnung der Glasma
lerei unter die A;'..::h:
tektur, 111 dei' GotiK
werden abc\' die gross 11
MauerfUchen in ein
7elnen Pfeilennasscl1
aufgelÖst. und es ent
steben gro::,sc dl1d \\ l'lk
I';enster zu deren Be
lebung die G!aslll<llL'l'ci
viel s !b:,Uindiger uud
bC\\ lIsster auftreten
musstc, Dem  \bss'
\\ ed< der SpitzbogclIfenster für ein öffentliches Gebände. entworfcn u. aLlsgefÜhrt von der GörJitzcr

I Lll1sl lIlstillt fÜr Glasmalerei 11. l\ullstvcrgbsul1g VOll Ci t:: r s t 11 C r () W (' rn c r in GÖrlit1..
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fenstel' und der Einteilung der Pfosten cntsprechend sind oben
nur ol'!1amentale Muster angebracht und zwischen den Pfosten
die figürlichen Darstellungen meist in Einzelfiguren, die Ztl
samrnen inhaltlich ein Ganzes bilden. F:rst im 14. Jahrhundert
der Blütezeit der Gotik) richtete sich die ZeichnU11g nicht mehr
nach der Pfosten teilung der Fenster, sondern stellte einen
selbständigen architelitonischen Aufbau dar, der 1m unteren
Teile der Fellstor Arkaden zeigt, durch welehe die Figurenbildcr
umschlossen wurden, während der obere Teil sich zu Säulen,
Spitzgiebe!n und Fialen erhob, hinter denen ein Teppichll1uster
mit vorwiegend roter und blauer Farbe blieb. Hauptbeispiele
sind hierzu die Fenster im Chor des Kölner Doms (1320),
die elf Chorfenster der ehemaligen Abtei Königsfelden in der
Schweiz (1360), sowie Fenster in Niederhasbch im Elsass, in
Freiburg i. B. und Regensburg.

1111 15. }allrhundcrt entstand die wirkliche Malerei auf
Glas, \/v"obei man sich entweder des sogenannten Überfang
glases b djente, welches einen farbigen G1asüberzug auf einem
farblosen Glase besitzt, Hnd wo durch stellen weises Heraus
schleifen dieses f<lrbigen Oberluges die Scheibe verschiedene
leuchtende Töne erhielt, oder indem man einer Glasscheibe
mchrere Farben aufmalte und einbrannte. Zugleich trennte
sich jetzt der . 1aler von dem techniscllen Handwerker; ersterer
beschränkte sich auf die Anfertigung der Zeichnung, der so
genannten Cartans und überJiess dem letzteren die farbige Aus
führung. So entstanden grössere Bildwerke mit Vorder-, MitteJ
lind Hintergrund, die sich nun auch nicht mehr allein auf die
Kirc11en beschränkten, sondern nun auch zum Schmuck von
Rathäusern, Palästen, Zl1nfthäl1scrn 1ISW. dienten.

Doch diese Ausdehnung der Glasmalerei, welche die dieser
f\Ullsf gesteckte Grenze weit Überschritt und eigentlich nur auf
Glas l]hertragene Gemälde hervorbrachte, im Verein mit dem
/\uttrctcn dcs Baustils der Renaiss;mce, der sich für die Aus
i!bung d!eser i\1l1lSt als weniger fördernd erwies, führte bereits
gegen das Ende dcs 16. Jal1rhunderts den Verfall und allmählich
den giinzlichen Untergang der Glasmalerei herbei. Die wenigen
\,Verke aus dem 17. und 18. Jahrhundert, deren Urheber bekannt
sinu, können kaum noch als Kunstwerl(e gelten, weil die Regeln
der T(:chnil\ verloren gegangen, und das einfarbige Glas, wie
das Über'fangglas kaum noch aufzubringen war.

f.rst im 19. lahrhundert fand dann eine Wiedcrbc1ebung
der Glasmalerei innerhalb ihrer ](ünstJerisehen Grenzen statt
und Lwar zuniichst in Deutschland durch die Maler Mo1111 und
Voertel und namentlich durch den Nürnberger Frank, der die
Tcchnik der alten Glasmalerei wieder auffand und von König
Ludwig [ im Jahre 1827 mit der Errichtung und Leitung eines
eip,encn Instituts in München beauftragt wurde, das später
namentlich unter AinmLiller eine hohe Blüte errang. Von hier
stammen die Fenster des DOl11s in Regensburg, die neunzehn
Fenster der Aukirche in München und die vom König Ludwig I
(1884-1848) gestifteten Fenster im seidlichen Seitenschiff des
Kölncr Doms.

Bald fand die Glasmalerei auch andere Pflanzstättcn und
Vertreter, namentlich auch in Belgien und Frankreich. Ihren
grössten Aufschwung nahm sie jedoch mit der Wiederbelebung
des gesamten Kunstgewerbes in den letzten Jahrzehnten, und
seit dieser Zeit I,.vurden nicht nur erhebliche Fortschritte in der
Tcchnil( erzielt, sondern auch dic G!asfabrikation liefert manches
neue und wertvolle Nlaterial, \velchcs der Glasmalerei und
namcntnch auch der modernen Kunstverglasung sehr wohl zu
statten h:alll, Gesteigerter Wohlstand, immcr eine Bedingung
für das Blühen und Gedeihen von Kunst und Gewerbe, im
Verein mit der '\'2!.chsenden Verbreitung des KUl1stverständnisses
Lind der Pflege der KunstJiebe, verschafft der Glasmalerei und
:\unstvergJasung immer mehr und überal! Eingang, namentlich
auch im Wohnhausbau, wo die stimmungsvolle Wirlmng ihres
Licht, und Farl1englanzes vortrefflich .die Traulichkeit und Be.
!JaglichkeH eines eigenen lieims zu erhöhen vermag, Selbst
beim Mietshause mehren sich die noch schüchternen Versuche
von der hergebrachten Schablone abzuweichen und Räume zu
schaffen, denen eine stimmungsvolle Eigenart innewohnt, bei
bei denen denn auch der Fensterplatz ein künsilerisches Ge
präge erhält und nicht mehr seinen einzigen, Lweifclhaften
Schmuck von Dekorateur und Gardinenfabrikanten beziehen
muss.

Als Vertreter der G!asmalerei ul1d Kunstverglasung sind
in Deutschland jetzt namentlich von Bedeutung 1I. a. die Brüdcr

Helmle und Geiges in Freiburg i. B., Zettler und Meyer in
München, Neuhauser in Innsbruck, die Brüder Ott in Strassburg,
Karl Geyling in Wien, Seiler in Breslau, Puh! /!j Wagner in
Rixdorf, Tlirk in Zittau, Gerstner /!j Werne!' in Gör!itz,

Aus dem Atelier der letztgenannten Firma stammt die hier
beigefügte Darstellung eines gemalten Fensters, welches fÜr ein
öffentliche, Gebäude, Rathaus, Schuie oder dergleichen sehr
passend erscheint.

Die "Görlitzer Kunstanstalt für Glasmalerei und Kunst
verglasung<r von Gerstner &' Vverner widmet sich nicht nur
der Idrchlichen Kunst und religiösen Darstellungen, sondern
befasst sicll auch mit Entwurf und Ausflihrung von Kunst,
verglasungen für öffcntiiehe und private Gebäude. Von ihren
jÜngsten Ausführungen sind namentlich erwähnenswert die
sämtlichen Glasgemälde und Bleiverglasungen - insgesamt
54 Fenster - fÜr die kath, Kirche in Wandsbeck, die Glas,
malereien und Bleiverglasungen für die protestant. Diaspora
kirche in Laufach bei Aschaffenburg, die 17 Glasgemälde
für das vom Architekt cdm. Gevert in Hamburg erbauten
Mausoleum des Freiherrn CharJes von Schröder in Hamhurg,
ferner die Giasgemälde und Bieiverglasungen für die kath,
Kirche in Rauschau O"L und Kaisertreu (Posen) sowie für
die evang. Kirche in Moys bei Görlitz und neuerdings auch
flir das 'agdsch1oss Blumenfeld in Scheiploh (Hannover). Auch
weit ausserhalb der Grenzen Delltschland sind ihre nur guten
und I(ünstlerischen Erzeugnisse anzutreffen, denen sich bald
noch zwei nach Australien bestimmte Glasgemälde zugesellen
werden, die zurzeit bereits in Arbeit sind,

Die Ausführung sämtlicher Arbeiten erfolgte nach eigenen
Entwürfen und ihr, der genannten firma, meist nach vvrauf
gegangenem Wettbewerb übertragen worden.

Zahlreiche Villen und herrsehaftiiehe Wohnhäuser sind eben,
falls mft ihren künst!erisch wertvollen Erzeugnissen geschmückt,
zu deren Herstellung und wirkungsvoller Durchbildung ihr ein
grosses Lager der verschiedensten Kunstgläser in mehr als
300 Farben, in Opaleszent" Kathedrai', Antik" Schildkröt"
Krokodil , Granitik-, Crac1ed-, Cralica , Lava , ßril1ant , Marokko ,
Rippen-, Tonglas usw. zur Verfügung steht.

>2.0»2.0»2.0)

Kleinwohnungen.
Preisgekrönte Entwürfe fÜr I\!einwohnungen

66 Tafeln. Ernst Ludwig Vereln. Hessischer Zentral
verein für Errichtung billiger Wohnungen. Darm
stadt. Preis 10M.

as allgemeine Interesse, welches seit Jahrzehnten wieder
dem Wohnungswesen entgegengebracht wird, erstreck
sich auch besonders. auf die Kleinwohnungen. Ailents

halben sind Vereine oder Genossenschaften entstanden, die en
sich von zunächst volkswirtschaftlichen und gesundheitliched
Gesicl1tspunktell aus zur Aufgabe gestellt haben fördernd um,
lJl1tel'stützend hier einzugreifen und dem Arbeiter und kleine,

Manne nicht nur aufenthaltswürdige und gesunde WohnungeIl
sondern möglichst ein eigencs, Jdeines Heim beschaffen zu
helfell. Grossindustrielle und staatliche Behörden übten teils
schon vorher gleiche Tätigkeit innel'halb der Grenzen ihrer
eigenen Betriebe aus.

Wenn nun l1atLirJich bei der Errichtung von Kleinwohnungen
die Kostenfrage besonders in den Vordergrund treten muss, so
hat man erfreulicherweise doch auch der baukünstlerischen
Scite dieser Aufgabe die zu!wmmende Beachtul1g gewidmet.
Zahlreich sind die Wettbewer'be, die zur Erlangung geeigneter
ßauplänc ausgeschrieben worden sind, lind reich und mannig
fach ist die hierdurch zutage geförderte Arbeit. So klein auch
die Aufgabe erscheint, so vielseitig ist sie und so schwer '.ll
lösen. Umso111cllf verdienen die Veröffentlichungen und Sammel
werke Beachtung, die hervorragende LeistungeIl auf diesem
Gebiete darbieten. Zu diesen gehört aueh die eingangs er,
wähnte Sammclmappe, die das Ergebnis eines \Nettbewerbes
darstellt, we1el1el1 dcr Hessische Zentral verein Wr Errichtung
billiger Wohnungen in Darmstadt unler dell in Deutsehlal1d an'
sässigen Architektcl1 zur Erlangung von Entwlirfen fÜr Klein'
wohnungen ausgeschriebcn hatte. Hierbei war besonders die
forderu1lg' gestellt, dass die einzureichenden Pläne nicht nur
mustergiltig in deI' Anordnung des Grundrisses seien, sondern
auch bei der Ausgestaltung der Häuser kÜnstlerischem Empfinden
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Einfamilienhaus fÜr ländliche Arbeiter.
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Rechnung getr gen würde um der jetzt namentlich bei errichtung
kleIner Häuser in weitem Umfange eingerissenen tinförmigkeit
der Bauweise entgegenzuarbeiten. Verlangt wurde die fin
reichung von Plänen zu folgenden Hausarten :

a) ein finfamilienhaus für ländliche Arbeiter, Baukosten
2600-2800 M,

b) ein Einfamilienhaus tür städtische Arbeiter, Baukosten
3300-4000 M,

c) ein Zweifamilienhaus (zwei Wohmmgen übereinander), Rau
kosten 4200-5100 M,

d) je ein Doppelhaus.
1. für zwei Familien ländlicher Arbeiter, Baukosten 5000

bis 5500 M.
2. für zwei Familien städtischer Arbeiter, ßaukosten 6200

bis 7500 M.
3. für vier Familien städtischer Arbeiter, Baukosten 8800

bis 9000 M.

Bei sämtlichen Plänen war je ein kleines Sta!1gebäude für
Schweine und Ziegen vorzusehen (Baukosten besonders), und
ferner war als Grundsatz die Ausgestaltung der Küche zur
sog. "Wohnküche" angenommen, sowie zur Berechnung der
Baukosten für je 1 cbm umbauten Raum: 11 M. für städtische
Häuser und 9 M. für ländliche Häuscr festgesetzt

Von den 287 Arbeiten mit durchsehnittlich 10 Entwürfen
wurden je eine mi,t einem ersten und einem L.:weiten Preise,
sowie zwei mit dritten Preisen ausgezeichnet und eine grosse
Zahl weiterer Arbeiten angekauft Da einzelnc dieser Arbeiten
nach Ansicht des Preisgerichts noch Mängel aufwiesen, deren
Beseitigung vor der Veröffentlichung erwünscht erschien, so
wurden dieselben VOll den Verfassern entsprechend umgearbeitet,
so dass die in der Sammlung nun vorliegenden Entwürfe nicht
nUr ein nach jeder Richtung mustergüJtiges, sondern auch zum
praktischen Gebrauche durchaus verwendbares Material darbieten.

Mit gefäJligst erteilter Genehmigung des Verlegers, des
Ernst Ludwig-Vereins in Darmstadt, ist aus diesem Werke der
hie!" dargest lIte Entwurf zu einem Einfamilienhause für länd.
liehe Arbeiter nachgebildet, welcher zu den mit dem ersten
Preise ausgezeichneten Arbeiten des Architekten A_ Wienkap
in Eberstadt-Darmstactt gehört, sowie der Entwurf zu einem
Einfamilienhause für städtische Arbeiter (Vorstadt) VOll Architekt
Philipp Kahm ill Eltville a. Rh,

Weitere Darstellungen werden noch folgen..=
Zur gefI. Kenntnis.

Angebote von Photographien und gut durchgearbeiteten
Zeichnungen aus allen Gebieten der Architektur, welche sich
zur Reproduktion als Kunstbeijagen und für den technischen
Teil eignen, sind uns stets erwünscht.

Ferner sind uns erwünscht Aufsätze über baufachliche
Angelegenheiten aller Art, insbesondere auch über Baukonstmkl
tionen.

Die Schriftleitung der "Ostd. Bau-Ztg."
.=.= =

5tärkenbestimmungem
gerader Eisenbe:tc:mdemen.

(Hierzu eine besondere Beilage.)
ach Bekanntgabe der amtlichen BestImmungen vom

16. April 1904 über Ausführung von t:isenbetonl<on
struktionen mit dem vorgeschlagenen Rechnul1gsver

fahren war man allgemein bestrebt, die etwas verwickelt er'
scheinenden fOl'mehl zu vereinfachen und zwar konnte dies gel
schehen durch Festsetzung des Verhältnisses der Betondruck
beanspruchung ZUr Eisenzugbeanspruchung. Hiernach wUl'de
es möglich, die nutzbare Stärke einer Decke (h-a) aus dem
Moment zu berechnen, ebenso den Eisenquerschnitt.

Diese neuen Formeln sind in verschiedenen ßüchern und
Zeitschriften erläutert worden und sei hiermit auf diese ver.
wiesen (u. a. Kersten I. Seite 91). Dieselben geben jedoch
Immer noch nicht gellau brauchbare Werte, da das Gewicht
der gesuchten Decltenstiirl{e in dem bereits berechneten Moment
mit enthalten ist

J 7:J 

i"Ür eine BetondrucJ\spannum; von  O kg und einer Eis<;;n
zugspannung von 1200 !\g auf 1 qcm i-st (h --al    0,04 J J :v\ une!

fe ;---= 0,0228 'j\l1. Bei lvlbmax = ?'jS,2 \vor1n P = Ge
samtlast für ! cm Länge auf 1 m Breite, ist nun: ,v1b ma \ =

I h-a - ] :!. hieraus fojo-t. ; ' 2 =-- _ 1   tbmit kailn für0,0411'   ' p 
eine nutzbare Deckenstärke (h-a) das jvlaxima!bruchmoment
berechn.::t werden. Zur Bestfmmung der freitragenden Länge
ist zur nutzbaren Stärke (h-a) noch 1 cm hinzuzurechnen,
um darnach das Eigengewfcht der Decke 1 cbm = 2400 kg)
berechnen zu können.

Rechnet man für die Deckenstärkcn 6-20 cm 7uerst das
zugehörige J V 1b max und sodann die freitragende Länge für das
Eigengewicht und für Nutzlasten von 100-3000 kg fÜr 1 qm,
trägt darauf die freitragenden Längen ;' als Höhen auf In
ein Netz, worin die GesamtnutLlasten steigend um je 25 kg a\
Längen angegeben sind und verbindet diese Punkk , .so er h;ci I t
man eine Kurve. \velche angiebt, bis zu \\.clchen
freitragenden Längen eine Decke von gewisser
Stärke, bei Nutzlasten von 0-3000 kg auf
I qm ausgeführt \.vcrden kann, ohne obige Bean
spruchungen zu überschreiten.

Umgekehrt kann man aus der Kurven tafel unmittelbar
bestimmen, welche Stärke eine Decke bei gegebener 'spann.
weite und gegebener Gesamtnutzlast zu erhalten hat.

Ist z. B. eir. Raum zu üherded'i:cn ',"on 4 m Spanrmeiie
bei einer Gesamtnutz!ast von 400 kg auf 1 q(t1 so ergibt der
Schnittpunkt der Wagrechten von 4 m mit der lotrechten V011
400 kg die Deckenstärke von 16 cm.

Diese Kurventafeln sind bei mir bereits seit 7 Jahren in
Gebrauch und ist die hier beiliegende Tafel l1<\ch Jen jet7t
güitigen ßestimmungen umgearbeitet \\'orden*).

Bresl:w. C. Oswald So nn ta g, Bal1 lngcnieur,,=. .=
\7 rschiedenes.

Für die Praxis.
Sturmsicherer Dachpappennagel mit kreisförmigem

Wulst unter der Nagelplatte. Die Dachpappenn igel er
halten unter der Nagelplatte einen I\reisförmigcn, Lirka 1 tlll1l
dicken Wulst in der .1\1itte zwischen dem Rand der NagelpJatte
und Nagelstift. Dieser Wulst bewirkl beim Einschlagen eies
Nagels, zwecks Befestigung der Dachpappe ;1uf der Unterlage,
dass die durch den Nage!stift erzeugte Durchlochung des
faserigen Dachdeckmaterials, welche einc nach a1Jen Seiten alls
strahlende Verletzung des so geartekn :vlaterL:I!s hervorruft,
insofern unschädlich für den Zusammenhang der Dachpappell
fläche bleibt, als durch den angebrachten \Vulst das verletzte
Material rundum gegen den Nagelstift angepresst wird. Es ist
dadurch j wie der Erfinder dieser Eillrichtung, Dr. Fritz Schmidt
in MÜnchen (Innere Wienerstrasse 3!), von der ihm gcsch(HLtcn
Vorrichtung sagt, eine bedeutend grössere Wiclerstandsfcstigkeit
der Dachpappenanlage gegen das Zerreissen hei Wind l1nd
Sturm bewirkt.

Ein weiteres günstiges Moment bei eincI' Benage!nng mir
diesen Näge:n soll darin best ht'n, dass eitle  iil;: zirka vierfJchc
Lochgrösse des Nagelstiftes betragende lJ.efestigLHJgsfläche ohne
Durchlochung oder irgcndwelche Verlet7,ung der Pappe ge,
schaffen sei; sodann, dass bci etwaigem Loclterwerdcll dei' Nilgl'!,
bei Verwitterung der aufgestrichenen Teerschic11t us\\'o durch
den schÜtzenden Wulst das Regenwasser nicht bis ZUI11
stift vordringen könne, wodurch ein faulen der Pappe VOI1
durchlochten Stelle aus unmöglich sCI lind somit dGr 'Wider
stand der unverletzten Dachpappe gewahrt bleibe.

(NeIJeste Erf. u. Erfindungen).
fussböder. in Färbereien. In Riiumen der F iI fW'

I'eien, bei denen s iurehaltige F!Üssigkeiten und sehr herssc:.
Wasser zur Verwendung kamillen, ist erfallrungsgel1lÜss Zement
beton oder Asphalt als Material fÜr die Fussbödcll njcht ver
wendbar. Selbst al1erbestc I,linker. und gesintcTte
platten (MosaiI\platten) wurden VOll den Silure!] angegriffcn

*) In der Tabelle auf beiliegender I urvcntlreI 1ics 1"c (st:ltt Lc)



nach 2 - 3 Jahren terbr2lucht. Als einzig widerstandsfiihig unu
brauchbar hat sich hier nach den Erfahrungen und dem Urteil
eines Besitzers grösserer färbereien nur ein fussbodenbc!ag
mit Granitplattcl1 erwiesen.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Umsatzsteuer in Königsberg i. Pr. Mit dem 15. April

d. I. ist für Königsl,crg i. Pr. eine neue. Umsatzsteuer (Grund
erwcrbssteuer) in Kraft getreten und zwar werden zwei Prozent
vom gemeinen Wert erhoben,

VerIJands-, 11 ereills- usw. Angelegenheiten.
Sicherung der Bauforderungen. Wie in Ne. 18;07

der "Ostd. Bau-Ztg." berichtet, \var die Maurer- und Zimmerer
Innung zu Berlin von der Berlfncr Handelskammer um ein
Gutachten zu dem Entwurf betr. Sicherung der ß2Iuforderungen
angegangen. Der Standpunkt der Berliner Innung ist auch
insofern bedeutungsvoll, als dem Gesetzentwurf gerade die Vor'
gänge im Berliner Bauwesen zugrunde lagen. In der Sitzung
am 10. April d.j. wurde nun nacr cinem längeren Referal des
Herrn f\rcl1itekt Georg Gestrich folgende Resolution gefasst:

.,Die Innung: Bund der Bau', Maurer, und Zimmermeister
zu Berlin kann der Absicht dcr Reichsregierung, für die Bau
handwerker eine Sicherung ihrer Forderung durch Gesetz her,
beizuführen, nur zustimmen, Sie sieht aber in den meisten
ßestimmL1ngcn des im Jahre 1906 dem Reichstage vOI'gelegten,
dieser Absicht entsprechenden Gesetzentww'fes eine $0 schwere
Schädigung des Bauhandwerks, dass sie die Wiedcreinbringung
desselben an den neuen Reichstag entschieden ablehnen musS.

Erblickt sie einerseits zur Abwehr zügelloser Terrain
spekulationen und zur Sicherstellung der Bauhandwerker die
:'Iotwendigkeit gesetzliche! Bestimmungen, so muss sie anderer,
seit:; die dringende forderung erheben, dass bei der weiteren
Vorbereitung eines entsprechenden Gesetzentwurfes in der
Praxis bewährte Vertreter der Baugewerbe von der Regierung
hinzugezogen werden."

Diese EntschJiessung wurde von der Versammlung ein
stimmig angenommen und soll dem lierrn Reichskanzler im
Petitionswege unterbreitet werden.

Deutscher Techniker-Verband. Am 14. d. M. falld in
Beuthen O.-S. der Bezirkstag der technischen Vereine Ober
:schlesiens im deutschen Techniker-Verbande statt. Der Ge'
schiiftsführer des Verbandes Dr. Tissen hielt einen längeren
Vortrag über Prlvatbeal11tenfürsorge. Im übrigen kamen meist
interne Angelegenheiten zur Sprache.

WeUbeweriJe.
Westerland auf Sylt. Zur Erlangung von SI<!zzen für

ein \Narmbadehaus, ferner Läden, Verwa!tungsräume für die
Stadtverv,raltung und die Badeverwaltun  sowie einen Bauteil
mit etwa 30 Frcmdenzimmern mit Zubehör, eine Bürgermeister
wohnung und eine Unterbeamtenwohnung wird ein Wettbewerb
ausgeschrieben für alle im Dcutschen Heich ansässigen Archi
tekten, Die Unterlagen sind gegen 3 M. vom Bürgermeistcr'
amt WesterJand zu beziehen. Die Arbeiten sind bis zum
8. 'uni 1907 daselbst einzuliefern. Es sind drei Preise im
Betrage von 2000, 1500 und 1000 M. ausgesetzt. Die Stadt.
verwaltung behiilt sich das Recht vor, weitere Entwürfe für je
500 M. anzukaufen, Das Preisgericht besteht u. a. aus den
Hel'i'en Professor Schultze - Naumburg, Architekt Voss. Kiel,
Landesbaurat Rehorst, Merseburg, Baumeister Max Hansen,
Westerlalld.

Crimmitschau. Zur Erlangung von Bauplänen für den
Neubau einer evang. iuth, Ki che ist ein \Vettbewerb aus,
geschrieben fÜr Architekten J w eie he i 111 K ö n i g r eie h
S ach s e 11 ihr e n Wo h n s i t z hab e n. Es sind drei Preise
im Betrage von 2000, 1.500 und 1000 M. ausgesetzt

Unfälle.
Einsturz eines Neubaues an der K,aiser WiJhelm..

strasse in ßreslau. Wiederum hat Breslau eine Einsturz,
Jwtastrophe zu verzeichnen, bei der diesmal leider auch mehrere
Menschen verletzt, und zwei Personen unter den Trümmern be.
grabend. Der schwere Unglücksfall ereignete sich Mittwoch, den
17, d, Mts, vorm. gegen 10'/, Uhr auf dem Grundstück Kaiser
Wilhelmstrasse 28{30, auf dem früher das Gasthaus zur Stadt
Schweidllitz stand. Das alte Gasthaus war im vorigen Jahre
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niedel'gerissen worden, und seit dem vergangenen-Herbste war
man damit beschäftigt, einen grossen Neubau an seiner Stelle
aufzuführen. Dieser Neubau besteht aus einem Vorder, , einem
Mittel  lind einem Hinterhause. Eigentümer und ausführender
Maurerl11eister ist Architekt .1\1. Günther, Y orkstrasse 13.

Die Neubauten sind im äusscrcn Rohbau vollständig her
gestellt; vor vier Wochen hatte schon die baupolizeiliche Ab
nahme stattgefunden. Zurzeit wurden die Arbeiten für den
!nnenausbau vorgenommen. U. a. war eine AnLahl Monteure
beschäftigt. In einem Zimmer über dem Pa.rterrc befand sich
das Baubureau, in dem sich zurzeit der Katastrophe der Ar'
ehitekt GÜnther, der Kaufrnann Karl Flöthe, der Bautechniker
Schütz, der Buchhalter Braun und der Kontorist Blei] befanden.

Kurz nach 10 Uhr bemerkte Schütz und Braun cin eigen.
tümliches Po!tcrn über sich, das den Eindruck in ihnen erweckte,
als ob eine Decke einstürze. Die Gefährlichkeit der Situation
ahnend, rannten sie zum Fenster, schlugen dies ein und
sprangen über eine Mauer in den Garten des Nebengrund
stücks, Auch dern Architekten Günther gelang es noch, aus
dem Zimmer zu kommen. Alle drei trugen nur leichte Ver
letzungen davon.

Gleich nachdem sie sich in Sicherheit gebracht hatten,
stÜrzten die Betondecken des 1. Stockes ein, das Mauerwerk
verlor dadurch den Halt, und nun stürzte die ganze nördliche
Hälfte des ersten Hinterhauses vom Dach an herab, dabei das
im Hofe befindliche Baubureau begrabend. Die t'euenvehr, die
bald nach der Katastrophe auf der UnglÜc1<sste\1e erschien, be,
gann sofort die Trümmer wegzuräumen, um die unter den
TrÜmmern Begrabenen zu bergen. Es gelang nach kurzer Zeit,
den Maurer Tippncr und den Hilfsmonteur Kränzel hervorzII'
ziehen, beide Sd1\Ver verletzt. Vermisst werden noch:der Kon,
torist B1el1 ulld elcr Kaufmann Flöthe,

Dem Trümmerhaufen entstieg bald ein dicker Qualm, der
befürchten lässt, dass die brennenden Teile Feuer gefangen
haben. f's befanden siel1 in dem Neubau nämlich 12 Koks.
öfen, die kurz vor dem Einsturz in Brand gesetzt waren.
Leider war schon dadurch wenig Hoffnung auf Rettung der noch
unter den Trümmern lagernden Personen, die crst am Donners
tag Vormittag tot aufgefunden wurden.

Die mutl11asslichen Ursachen des Einsturzes sind zurzeit
naturgemäss nicht mit Sicherheit festzustellen. Währcnd die
Rohbauabnahme bereits vor einigen Wochcn erfolgte, fand die
Revision der damals beanstandeten Mängel erst vor zwei Tagen
statt. Irgendwelche Veranlassung zu Beanstandungen fand
sich nicht. mchr. Man sagt. dass das Klopfen und Hämmern
der Monteure die noch nicht trockenen Betondecken zu!11 Ein,
sturz gebracht hätten t zumal die Deckenstützen auch noch
fortgenomlnen worden seien. Anderel"seits soU bei Frostwetter
gemauert sein, so dass der Mörtel nicht die richtige Binde,
kraft erlangte.

Rechtswesen.
Ausschachtungsarbeiten (Baubeginn). Die Frage, ob

ein Bau erst mit den Maurerarbeiten oder mit den Aus.
schachtungsarbeiten beginnt, ist jetzt in letzter Instanz vom
KgL Kammergericht endgültig entschieden worden. Ein Bau.
meister G. war auf Grund einer polizeiverordnung angeklagt
worden, weil er mit den Ausschachtungsarbeiten für einen
Neubau ohne polizeiliche Erlaubnis begonnen habe. G. be.
hauptete aber, die Ausschachtungsarbeiten gehören wedel' zu
den Bau arbeiten , noch zu den Fundamentierungsarbeiten; er sei
daher nicht verpflichtct gewesen, für die Ausschachtungsarbeiten
eine polizeiliche Erlaubnis einzuholen. Die Strafkammer sprach
den Angeklagten auch frei. Diese cntscheidung focht die
Staatsanwaltschaft durch Revision beim J'(ammergericht an,
welches unter Aufhebung der Vorentscheidung die Sachc an
das Landgericht zur anderweitcn Verhandlung und Entscheidung
zurückverwies, indem es mit der Staatsanwaltschaft annahm, dass
zu den genehm1gungspflichtigen Bauarbeiten auch die Aus.
schachtungsarbeiten zu rechnen, welche bisweilen nicht weniger
gefährlich als die rlochbauarbeiten seien.

Deckenverschalung. Wegen Verslosses gegen die
allgemein anerl<annlen Re gel n der Ba uk uns t halte sich
ein Architekt aus Danzig zu verantwortcn. Er baute in Oliva
eine Villa und u"terliess es, die Decke einer r:tagc sofort zu
verschalen, als elas Mauerwerk ill der Höhe der Decke fertig

(:'l:l hdl'lld, verboteu.)
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war. Bezüglich der Regeln der Baukunst waren die Sachver
ständigen verschiedener Meinung. Ein Bauinspektor hielt es
für zu1ässig, die Decke erst zu verschalen, nachdem die
Ma ern bis zur nächsten Etage gebracht sind, ein Baugewerks
meIster dagegen berief sich auf die Unfa!1versicherungsvor_
schriften der Bau-Berufsgenossenschaft, nach denen die Decke
verschalt werden muss, sobald das Mauenverk in Höhe dieser
er.sten Dcck.e  teht. Das Gericht erkannte auf freisprechung.
DIe Unfallverhutungsvorschriften seien nicht eine Zusammen
s eIlung ,der allgemein anerkannten Bauregeln und verfolgten
emen weItergehenden Zweck. Die Bestimmung der Danziger
Bauordnung weiche z. B. bezüglich der Deckenverschalung von
den UnfaHverhütungsvorsehritten ab. Die Bauregel sei also
mindestens zweifeJhaft und da könne eine Verurteilung nichterfolgen. '

rd, Verspäteter Widerspruch gegen Überbauten,
Gemäss @ 912 des Bürger!. Gesetzb. hat der Nachbar wenn
er nicht vor oder sofort nach der durch einen Überbau e;folcren
den 9renzüberschreitung \Viderspruch dagegen erhoben hat,
den Uberbau zu dulden, sofern dem betreffenden Grundstücks
eigentümer weder Vorsatz noch grobe Fahrlässigkeit zur Last
fällt. In diesem Falle ist der Nachbar durch eine Geldrente
zu entschädigen. Das Gesetz begünstigt also den Überbauen
den, denn nur unter den genannten Voraus etzungen sol! dem
Nachbar das grundsätzliche Recht seines Eigentums, von dem
Störe I' die Beseitigung. der Beeinträchtigung zu ver
langen, im Fa]]e eines Uberbaues gegeben sein. - Dieses
Recht wurde vom Oberlandesgerichte Posen dem Kläaer in
folgendem falle ni c h t zugebilligt: Ein Gn.mdstück igel1'
tümer hatte in der geringen Fläche von 0,5 qm über die Grenze
gebaut. Dass er vorsätzlich oder grob-fahrlässig dabei ver
fahren wäre, konnte ihm nicht nachgewiesen werden. Sofort
bei Beginn des ßaues beschwerte sich der Nachbar bei der
Behörde und nahm die Hi1fe der Polizei deswegen in Anspruch,
doch liess er später seinen Widersprllch fallen und ge
stattete dem ßauherrn die Fortsetzung des einma1 an gefangenen
Gebiiudes, nachdem dieser sich b reit erklärt hatte, jenem die
Mitbenuzung der Wand zu gestatten und ihm dieses Recht
grundbuchlieh sicherzustellen, - Ais nun in dcr Folgc jedoch
der Grundstückseigentümer sich weigerte, sein Versprechen zu
erfüllen, strengte der Nachbar gegen .ihn die Klage an, mit
welcher er die Wegreissung des Uberbaues verlangte.
- Diesem Autrage ist, wie schall oben bemerkt, keine Folge
gegeben, vielmehr ist der Kläger ab ge wiesen worden. Fest
stehe, das " der Kläger seinen Widerspruch gegen die Errich
tung des Uberbaues hat faJ1en lassen, DaraLls, dass die Vor
aussetzungen, untcr denen er seinen Widerspruch aufcrab
später nicht eitliraten, kommt es nicht an; denn ein ein l1ai
fallen gelassener Widerspruch kann nicht von neuem 'vi. ieder
aufleben, auch wenn er aus irrigen Beweggründen nicl1t weiter
aufrecht erhalten worden ist. Denn er hat jedenfalls den ge
wollten Zweck, in dem Bauenden keinen ZweifeJ darüber zu
lassen, dass von seiten des Berechtigten der Überbau nicht
geduldet werde, nicht erfllllt. Der Bauende konnte vielmehr
von der Annahme der Duldung ausgehen; und hat er in dieser
Annahme den Bau ausg-eführt, so wäre es unbilJig, wenn von
ihm die Wiedereinreissung des Baues verlangt wÜrde. - Es
kann im vorliegenden Falle also nur EntschiidigLlng in Geld zu
gebilligt werden. Einen solchen Anspruch hatte der Kläger
aber in erster Instanz nicht geltend gemacht, lind wenn er
einen entsprechenden Antrag allch in der zweiten instanz stellte,
so konnte demselben keine Folge gegeben weiden, da CI' eine
1I 11 Z LI I ä s s i ge K lag e ä n der u n g darstellte,

(Entscheidung des Oberlandesger. Posen v. 28.; I J. 06.)
Bücherscl1all.

Der moderne i<:unstschlosser. Vorlagen leicht ausführbarer
Kunstschmiedearbeiten im neuen Stil, nebst Stärke und
Gewichtsangaben, Herausgegeben von losef Feiler, Zeichen,
lehrer und Schlossermeister in Düsselclorf. Verlag von
Otto Maier in Ravcl1sburg, J 00 Tafeln in Mappe zu
12,50 M. oder 12 Lieferungen zu je 1 M.

Das jetzt vol1ständig vorliegende Werl{ bietet eine reiche
FLi'le VOll durchweg praldisch gut brauchbaren Musterzeichnungen
7.Ll I\unstschlosserarbeiten aUe!' Art, in klar gezeichneter Dar
stellung: LInd von meist sehr vornehmen lind get:i!1igcn Formcll.
Die jeder Liefcrung beigegebenen Stiirkeallgaben sowie Gewichts

und Preisberechnul1 a en erhöhen den \-\lei'{ die:-,es ernpich1enswerten Werkes.
Der moderne Zimmerma.nn. Herausgegeben von Jas. Hermings,

Ar chitekt in Stuttgart. Verlag von Otto IV1aier in Ravens
burg. 80 Tafeln in Mappe zu 31 M. oder 10 Lieferungen
zu je 3 M.

Auch dieses Werk liegt jetLt abgeschfossen '/Or. ts ent
hält eine grosse Menge von Motiven in moderner Rfchumg fÜr
künstlerische Arbeiten des Zimmermannes und wird auch iedem
Architekten anregende Gedanken liefern. Der erste T eil des
Werkes bietet in zeichnerisch guter und klarer Darstellung a!!er
ha .d Einzelheiten, wie Hauseingänge, Vordächer, Treppen
g,, lander, Konsolen und Stützen, Sitze, Balkone, Erker, Veranden,
(,Iebel und dergI., während im zweiten Teite zusammen
hängende Ausführungen, wie Gartenhäuser j Lauben, Gartentore,
und -Zäune, Verkaufsbuden us\\'o beha.ndelt sind.
Malerische Landhäuser. Von A!bert Schutte, Archite1'\t fn

Barmen. Verlag von Otto Metier in Ravensb-urg. 60 Tafeln
(30 X 40 cm) in elegallter Mappe zu 30  L (aucb in
10 Lieferungen zu je 3 M.)

Das rege Interesse. das beim 1::rscheinen seines er tcn
Heftes diesem \Nerke cntgegengebracht wurde, hat bis zu dem
nun vorliegenden letzten !-Iefte gev,.iss nicht
w s der Titel versprach hat der Inhalt gehalten. Auf
Tareln (neben 10 Tafeln Grundrisse) :-;ind Ir; f!otter meist
zeichnerisch sehr reizvoller DarstcHung eine Reihe rnalcrisch
höchst wirkungsvoller rntwürfe zu fl eistehenden \Vohnhäuscrn
gegeben, die zugleich einer, so anheimelnden und \\ oJlI1lichcn
Eindruck machen, dass sie geeignet crschdlfen einen etwa
noch Lögernden Bauherrn zum feste 1 Entschlusse LU Z\vin(ien
Nicht ganz so glücklich wollen einige Grundrissl6sungen t , er
scheinen, doch bleibt das \Verk als Ganzes ein sehr vortreft.
Jiches \Verk, ein Prunkstiick unter den zah!reichen literarischen
Erscheinungen unserer Zeit, das seinen ReiL gJefchmässig auf
Laie und Fachmann ausüben wird und zudem letLteren .einen
Schatz wirkungsvoller Einzelmotive erschJicsst, die auch in
ihrer schlichten rinfachheit dem modernen bal1kiinsUcl ischen
F:mpfindcn va!! entgegenlmmn1e1.

Von "Architektonischen forrnenlehre" Hittenkofers
welche die Professo 'cn t. tl-schoff und Franz Sales ,\lever it
Karlsruhe in zweiter umgearbeitet r Auflage im Verlag \ 011
Carl Scholtze in Leipzig herausgeben, erscllien socbcn die
SchlussJfeferungen 9 und 10. Das stattliche \Ver!{, \\clches
jetzt v01lständig vorliegt und 80 sch\varze und 2 farbi. e Ttlkln
in Quartformat, sowie ausfÜhrlichen Text umfasst, bie1et zu
einem verhältnisrnässig wohlfeilen Preise ein architektonisches
Skizzenbuch, welches auf dem Gebiete der historischen Stile
formen vorzüglich orientiert und Motive bietet. Preis der.
,rvlappe 30 .1'\'1., oder auch in 10 Lieferungen zu ie 3 ,1'1'1.
Die künstlichen fussböden  und Wand beläge. Mit aU 

fÜhrlicher Beschreibung der Herstellung von Steinholz
(Xylolit), Linoleum, KUllst!1Jarmor und Stuck. Von Roben
SchereL Mit 46 Abb. 24 Bogen, \Vien l!. Leipzig,
A. Hartlebens Verlag. Preis.5 111., gebd. .5,80 M. '

J\-1it dem grossen Aufschwunge, den die Bautechnik in elen
letzten Jahrzehnten genommen hat, hielt auch der Erfindergeist
gleichen Schritt. Zahlreich und mannigfach sind die neuerer}
Konstruktionsverfahren, sowie die fortschritte unel Verbesserungen
in der Gewinnung und Bel1andiLmg von Baustoftcn. N ment
!ich reich ist auch die Zalll der ncucn Stoffe und
weisen j die zur Ausbildung von Fussböden-, Wand- und
flächen dienen soHen. so dass auf diescln Gebiete dem ,,4, IThi
tcktell und Baumeister und noch viel mehr dem Bauht':-rn l.'im:
volle Übersicht kaum möglich ist. I-iier erschdnt f1un CL:1S
vorliegende 344 Seiten starke Werl{ als ein !<enlltnisreicher
und zuverlässiger Ratgeber, der aUen wohl zu ernpfe111ctl
ist, die mit der Venvendul1g oder Herstellung VOl1 Stoffen
zu tun haben, die Zll fussböden oder \Va ldbeliigct1 bl'
stimmt sind. Das Werk enthält eine Übersichtliche ZUS lIl!Jllen
stellung der gesamten, cinschliiglichen Baustoffe und b:schrdbl
eingehend die verschiedcnen estriche, fliesen, AspJ1<!Jt. TeJ"!';!l.zo
und andere FussbodenbeJäge. [)as Steinhol1. (Xy!olitJ, das
Linoleum, die KautschukfJicscll, ferncl" die Wal1dbel<lcidullg:-.
materialien, wie MettJachcr Platten, Linkrusta, I\Ullst!cdcnZlpC[eri,
MetaJlwandvcrkJciclungen LJS\V. sind hinsichtlich ihrer !-!erstellung,
Eigcnschilftcn une! Anwendung b1..'SondeJ's ausfÜhrJich bdJimddL



Tarif- und Streikbewegungen.
ßreslau. Der zwischen den Arbeitgebern und Arbeit

nehmern des hiesigen Baugewerbes im vorigen Jahre geschlossene
Tarif bringt in diesem Jahre wieder wesentliche Lohnerhöhungen
so dass es von [nteresse ist, einen RÜckblick auf die Lohn'
bewegung der letzten zehn Jahre zu werfen.

An Stundenlohn entfielen1897 1899 1900 1905
Maurerpolier 48 später 55 56 60 67Werkgeselle 36 41 44 47 54Maurergeselle . 37 40 43 45 50
l!J1geJernte Arbeiter. 23 ,,25 26 30 35

In diesem Jahre i:::t nun der Lohn des Poliers weiter auf
7(1 Pf., der Lohn des IVerkgesellen auf 55 PI., der Lohn des
Maurergesellen auf 54 Pf., der Lohn des Arbeitcrs auf 40 Pf.
fÜr die Stunde erhöht worden. Der Kalk- und Ziegelträger
crhält 52 PI. 111 zehn lahren Ist also der Lohn des Poliers
von 48 Pf, auf 70 PI., der des Werkgesellen von 38 PI. auf
55 Pt., der des Maurergese!1en von 37 auf 54 Pf., das ist um
fast 50 Proz. gestiegen. Der Lohn des Arbeiters ist von
23 Pf. auf 40 Pf. erhöht worden, das sind gar 75 Prol.!
Mall darf wohl mit Recht behaupten, dass kein anderer Erwerbs.
zweig eine ähnliche Lohn- oder Gehaltssteigerung zu verzeichnen
tlat u.nd dass insbesondere auch die Lebensmittel- lISW. Preise
nicht im entferntesten in diesem Masse ge'itiegen sind.

Breslau. Die Verhandlungen der Vertreter der Arbeit
geber und der Gesel1enschaft aus dem KlempneJ gewerbe
vor dem Gewerbegericht a]s einigungsamt am 16. d. Mts.
haben zu einem ncuen Tarifabschlllss nicht geführt. Die Vcr
trctcr der innung erkJärten, nach eimlll Innungsbe chlu se mit
dem GesellenausscllUSS einen 'Tarif nicht abschIiessen zu
könne'" vveiJ dieser nicht selbständig handle, sondern nur das
tun dürfe, was der Metallarbeiterverband für richtig hält. fr
biete I demnach keinerlei Garantien. Die fOorderungen der
Gcsclen, da<; Stundenlohn bei einer 9 1 /'2 stündigen Arbeitszeit
auf 50 PI. zu erhöhen, w,urde abgelehnt. In der hierauf statt
gefundenen Versammlung der Arbeitnehmer wurde beschlossen
an dem aufgestellten Ta'rif festzuhalten und überaH da wo am
Sonnabend, den 20. April der Tarif nicht unterschrieben ist,
und die LohnsätLe verweigert werden, am 22. ApriJ die Arbeit
niederzulegen.

Bunzlau. Den Lohnforderungen der hiesigen Zil11llJer
leute haben sich auch die Maurer angeschlossen und habcn an
die Meister das frsuchen gerichtet, das Stundenlohn von 36
auf 38 PI. in diesem Jahre und auf 40 Pf. im nächsten lahre
zu erhöhen. Diesen Forderungen ge, enüber bewilligten die
J\rbeitgeber für dieses Jahr einen Stundenlohn von 37 und für
niiehstes lahr ein sotehes von 38 PI. Mit diesem Vorschlag
waren die Jvlaurer nicht zufriedcn und es soll noch einmal mit
den Meistern verhandelt werden.

Bromberg. Gegenwärtig streiken hier und in den Vor
orten von insgesamt 400 Tischlern in 30 Betrieben unge
fähr 170. in unserer Nachbarstadt Thorn ist übrigens im
TischJergewerbe ebenfalls eine Lohnbewegung ausgebrochen.

Berlin. in den am Sonnabend vor. Woche abgehaltenen
32 Versammlungen dcr Bauberufe, von denen 30 auf den Zentral
verband dcr Maurer und zwei auf die baugewerblichen Hilfs
arbeiter entfielen, wurde mit grosser Mehrheit beschlossen, bei
der Forderung des Achtstundentages stehen zu bleiben und
vom Montag ab in den Kampf Ulf1 diese und die anderen
gestel!ten Forderungen einzutreten.

Der Zentralverband christlicher Bauhandwerker
und Bauhilfsarbeiter trat am Sonntag, 14. d. Mts., in Kasscl
unter zahlreicher Beteiligung zur 4. Generalversammlung zu
sammen. Dem Geschäftsbericht des in erfreulicher Aufwärts
bewegung begriffenen Verbandes entnehmen wir: Am Schlusse
des Jahres 1906 war die Mitgliederzahl des Verballdes gestiegcll
auf 37000; jetzt niihert sich die Auflage des Verbandsorgans
"Die Baugeweri<sehaft" schon starl( den 60000. Die Ei".
nahmen des Verbandcs il11 Jahre 1906 betrugen 600000 M.,
das Vermögen am Jahressehiuss 247752,25 M. An Streik.
und Gcmassregeltenunterstützung wurden im verflossenen Jahre
Ober 140 !l00 M, ausgezahlt. Der l\assc1er Tag beschäftigte
sich mit den Tarifverträgen, die im Baugewerbe schon in CI"
freulichcm Umfange Eingang gefunden haben, und mit der
VerkÜrzllng der Arbeitszeit, die augenblicklich die brcnllenclstc
Frage im Baugewerbe ist.

176--
Bautätigkeit.

Namslau. Die Saulust ist in Namsiau schon eine sehr
rege, so dass wohl bald die Klage über Wohnungsmangel ver.
stummen diirfte.

Znin. Gegenüber dem Vorjahre wird in hiesiger Stadt
in diesel11 Jahre eine regere Bautiiligkeit entwiekelt Zur Auf
führung gelangen der neue Rathausbau, das Rektorgebäude,
die KOhlhalie lind ausserdel11 mehrerc Privathäuser. Um aber
dem von Jahr zu Jahr hier immer mehr sich steigernden
Wohnungsmangel abzuhelfen, wäre die Errichtung geeigneter
\VohnhäLtser ganz besonders erforderlich"

I\reuz. 25 Neubauten sind in diesern Frühjahr in Angr'iff
genommen worden, darunter ein Schlachthaus. Der Neubau
eines Schulhauses mit Angliederung einer Mittelschule ist in
Aussicht genommen.

Lyck. Nebell dem fortgesetzten Ausbau des bereits im
vorigen Jahre unter Dach gebrachten Seminars wird auf dem
Bahnhof der Bau eines ]leuen grösseren Lokomotivschuppens
in Angriff genommen, während die Stadt ein den modernen
Anforderungen entsprechendes Schlachthaus und die evang.
Kirchengemeinde ein Pfarrhaus und ein Gemeindehaus erbaut.
Der Blaukreuzverein hat ebcnfalis bereits einen Platz zum Sau
eines Versammlungssaaics angekauft. Auch an privaten Bauten
sind wieder mehrere Wohngebäude in Angriff genommen, welche
mit Zentraltlelzung bezw. Etagendampfheizung eingerichtet
werden.

Allenstein. In massgebenden Kreisen sind bereits Er
örterungen und Verhandlungen gepflogen, für Arbeiter billige,
gute und gesL1!1de \.Vohnungen von einem Konsortium, ähr:lich
der Allensteiner Wohnungsbaugenossenschaft, erbauen zu lassen,
da die Wohmmgszustiindc Wr dlc kleinen Leutc hicr unhalt,
bar sind.

Gleiwitz. Ein bemerkenswerter Mangel an kleinen und
mittleren Wohnungen hat sich hier beim letzten Osterul11zuge
bemerkbar gemacht. Es muss zwar zugegeben werden, dass
G1eiwitz zu Ostern einen aussergewöhnlich starken Zuzug
hatte, aber das \Vohnungsangebot scheint, mit Ausnahme der
grossen Wohnungen, knapp geworden zu sein. Anscheinend
ist der Über schuss an kleinen und mittleren Wohnungen aus
früheren Bauperioden absorbiert, so dass auch normale Zu?:Üge
kfinftig zu einer Kalamität fühl'en dürften.

Ohra. in diesem Jahre hat hier eine rege Baulust ein
gesetzt. In der Strasse an der Ostbahn, auf dem frOheren
Kuhrschen Gartengrundstiieke, wird ein grosses Halls mit
Mittelwohnungen gebaut, ferner zwei grosse Häuser in der
Hauptstrasse, auf dem früher Oanielsschen Grundstücke, sowie
ein grosses Wohnhaus auf dem Platze der alten Gerberei, auf
dem Damme, welche bereits verschwunden ist.

I\önigsberg i. Pr. Der Grundstücksverkehr ist allch im
verflossenen Monat März ein recht regel' gewesen. Nach den
Aufzeichnungen des GrundstOcks. und Hypotheken.Mal<ler-Vereil1s
wurden im Monat März aufgelassen: In Alt.1\önigsberg (Stadt)
Ilir 7733597 M" aLlf den Hufen für 550707 M., in Amalienau
Ilir 202000 M., il1 Mal'aunenhof fÜr 92227,90 M., In Tragh,
Palve Ilir 39000 M., in Mühlenhof für 53000 M., il1 Kalthof
Ilir 62000 NI., auf dem Nassengarten für 53000 M., in Ponarth
fÜr 62500 M., am Treideldamm für 956984 M., zusal11men
Ilir 9805013,90 NI.

Handelsteil.
ZwangsversteIgerung en.

Klempnermstr. EmU Aust, Breslau, Fürstenstr 6. 4. 6 07
Zimmermstr. Joh. Witek, Breslau, Kaiserstr. 74 18. 6. 07
Maurermstr. Alfred Uber, Ing. Rich. Uber u. Stuckateur K.

Koschmieder, Breslau, Ohlauer Chaussee 118/120 4. 6. 07
Maurerpolier Heinr. Scholz, SchlegeljZanghals Amtsg. Neurode 1. 6. 07
Tischlermstr. Ernst Kadelbach, Petershain Amtsg. Niesky 27. 5. 07Maurermstr. Oskar Haude, Neisse 3. 6. 07
Tisch!ennstr. Herrn. ßerndt, Peisl{retscham 8. 6. 07
.rvlaurcr los. l-Iupasch, Zywodczütz, Amtsg. Krappitz 12. 6. 07
l3auuntcrn. losef Parucha, Rogau Amtsg. I\rappitz 3. 6. 07ArchiteJÜ W.:\ltcr Czygan, Posen, I arlstr 5. 6. 07
ßaulIntcrn. Heim. 1 lcrrl11ann, Glowno Amtsf!. Posen 20. 6. 07
;vlaurcr Herm. Neffkc, Saspe Amtsg. Danzig 19. 6. 07
i\ilaurcr A!b. l\ot7.1{c, Sasf>c J\mtsg. Danzig 21. 6, 07
Bauuntern. f\ar! Benlimal1!1, Wehtau Opr. 4. 6. 07
Zimmcrmstr. hicdr. ßogdahn Jakul10wJmn Amtsf!. Angerburg 3. 6. 07
Zimmcrl11str. GusL OrteJ, Stcttin, ßurschcrstr. 16 28 5. 07
BaufÜhrer Otto Pfeiffer, Landsberg a. W. 23. 5. 07 j

I
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Reine l1ut3Iosten.
Wohnräume .

Geschäftsräul1Ie, Treppen

Fabrik- und Lagen äume

200 I'g pro qm
400

. 300-3000

FussbodlZ!i1 und Deckenpuijgemichte:
1,00 qm AspbaltfuöSboden 20 nm, stack 30 I<g30 " 4540 6050 75
1,00 ql11 Gipsestricb einschliesslrch 1 CI11 starker' Sand isolierung

20 mn, stark 52 kg30 64
40 " 7650 " 88
30 111111 stark 60 kg40" 80
50 n ,,100 jj

1,00 ql11 TCITaZZofussbodell ,

1,00 qm ZCl11enl- TOllslein- Klinker- oder Terrazzoplattenbelag
einsehliesslieh I em starker Mörtellage :

20 111111 stark 60 I<g30 80
40 100
!Ja 120

1,00 qm Parkett in Asphalt , 32 kg
1,00 ql11 Parkett auf Blindboden 34
1,00 ql11 Ueekellputz von Kalkmörtel 16
1,00 qm Decllenputz von Zementmörtel 20

h-a Mb. f, e. 'I' h 1 h- a Mb. -I f. e,max. qem 1I max. I qern
6,0 4,51 11987 2,50 I 13,5.1 12,0 85246 ! 6,666,5 50 14800 2,78 12,5 92500 6,935:51 14,07,0 17908 3,05 14,5 13,0 100046 7,20

7,5 6,0 I 21313 3)33 15,0 13)5 107893 7,488,0 6,5 25011 3,61 13,5 14,0 116029 7,77
8,5 7,0 , 29009 3,88 16,0 14,5 124468 8,04
9,0 7,1j I 33300 '1,16 16,3 15,0   1331% 8,32
9,5 , 8,0 37888 4,44 17,0 15,5 1'12227 8,6l1

10,0 i 8,5 42770 4,72 17,5 16,0 151550 8,8710,5 9,0 47952 5,00 18,0 16,5 161170 9,14
11,0 9,6 53426 5,27 18,5 17,0 171090 9,43
11,5 10,0 59200 5,54 19,0 17,5 181297 9,71
12,0 10,5 65265 5,81 19,5 18,0 191809 9,99
12,5 11,0 71631 6,11 20,0 18,5 I 202608 10,2613,0 11,5 78290 6,38   .. :;00 . .0
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